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Saharaschmätzer Oenanthe leucopyga (Brehm, 1855) 
bei Eichstätt/Oberbayern

Am 10. Mai 1986 wurden die Verf. von Herrn Rupprecht G r z im e k , Buchenhüll bei 
E ichstätt, informiert, daß sich in seinem Garten ein Saharaschm ätzer aufhalte. Der 
Vogel wurde am 9. Mai 1986 um 13 h erstmals beobachtet. Er sei sehr ortstreu und 
kehre nach Jagdflügen stets wieder auf das Dach des Hauses zurück ( W ü s t  1986).

Aufgrund dieses Hinweises suchten die Verf. am Nachm ittag des 11. Mai 1986 Herrn 
G r z im e k  auf. Der Beobachtungsort liegt in 500 m NN am Südrand der Fränkischen Alb 
NE E ichstätt, am Ortsrand von Buchenhüll an einem Hang mit Südneigung in relativ 
offenem Gelände.

Uns fiel sofort die V ertrautheit des Vogels auf, die jedoch für Saharaschm ätzer a r t
typisch ist: wir konnten eine Fluchtdistanz von ca. 6 m feststellen; ähnlich verhielt 
sich auch der Vogel in Kessingland, Suffolk. Spuren von Gefangenschaftshaltung w a
ren nicht zu erkennen.

Bei dem Tier handelte es sich um ein mehrjähriges Ex. mit ausgeprägt weißem Ober
kopf, wobei an der Stirn das Weiß fast bis zum Schnabel reichte; über dem Schnabel
ansatz war lediglich eine sehr schmale schwarze Stelle von 1 -2  mm Breite zu sehen. 
Tiere im ersten Jahr haben einen schwarzen Kopf, der manchmal auch ins Alterskleid 
übernommen wird (Clement 1987). Über Kennzeichen und Altersbestimmung des 
Saharaschmätzers siehe Brown (1986). Die Schwarzzeichnung entsprach der des 
mehrjährigen Ex. in Etchecopar & Hüe (1964): Les Oiseaux du Nord de l ’Afrique, Taf. 
XIX, also ohne schwarze Endbinde aber mit kleinen schwarzen Flecken an den Enden 
der sonst weißen Schwanzfedern. Die Verf. konnten mehrere Belegfotos anfertigen 
(vgl. Farbbild p. 752 ). Am Beobachtungstag herrschte wechselhaftes Wetter mit 
leichten Regenschauern und Sonne; Temperatur max. 15° C. Nach Auskunft des 
Wetteramtes bestand im süddeutschen Raum in der vorhergehenden Woche eine Süd-
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Strömung, die allerdings nur in Höhen über 5 000 m NN wirksam wurde; in Bodennähe 
waren feuchte Luftmassen aus westlichen Richtungen zu verzeichnen.

Der Saharaschm ätzer w ar zwischen seinen Jagdflügen immer wieder bemüht, sein 
offensichtlich wenig wasserabstoßendes Gefieder zu trocknen und zu ordnen. Als 
Sitzwarte für seine Beuteflüge diente ihm der First, Kamin und Fernsehantenne des 
Hauses. E rbeutet wurden, soweit feststellbar, Bienen, Hummeln und Wespen sowie 
einmal zwischen den W egplatten ein Regenwurm. Der Vogel vermied es, sich auf Ve
getation zu setzen; selbst als er Wespen aus Schwarzkiefern Pinus nigra erbeutete, 
rü ttelte er längere Zeit in der Luft zwischen den Ästen. Bodenjagd m it Verfolgungs
sprüngen auf frisch gem ähter Rasenfläche konnte mehrmals beobachtet werden. Die 
erbeuteten Hymenopteren w urden auf Dachziegeln o. ä. totgeschlagen; auch hier 
übereinstimmendes Verhalten m it dem in England beobachteten Ex. Der Sahara
schmätzer machte einen vitalen E indruck. Hausrotschwarz, Feldsperlinge und Gold
ammern wurden über eine kurze Strecke vehement verfolgt und verjagt. Hin und wie
der ließ er leisen Gesang hören.

Als afro-arabisches Faunenelement konnte die Art, die das ganze Jahr über an ihren 
Standorten verharrt (Vietinghoff-S cheel 1967), bisher lediglich zweimal außerhalb ih
res Verbreitungsgebietes Nordafrika, Arabien und Iran festgestellt werden: Es sind 
nur Nachweise von Irrgästen nördl. des Brutareales auf Malta vom 18. April 1872 und 
von Großbritannien bekannt. Hierbei handelt es sich um die in Nordafrika lebende 
Nominatrasse O. I. leucopyga. Der von uns bei Eichstätt beobachtete Vogel dürfte je
doch aufgrund der nahezu bis zur Schnabelwurzel reichenden Weißfärbung der Stirn 
(P a n o w  1974) und der Schwanzzeichnung der östlichen Unterart O. I. ernesti (Mei- 
nertzhagen 1930) angehören. Hierfür spricht auch der Vergleich mit Bildmaterial, das 
der Verf. M. S. im April 1984 im Sinai von O. I. ernesti anfertigen konnte.
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